
200 Berichte und Mitteilungen

Im Schlußwort hob Dietrich Mühlberg hervor, daß die Diskussion (28 Redner) einen konstruk
tiven, das vorgestellte Projekt befördernden Verlauf genommen habe, die Klärung vieler Probleme
aber noch ausstehe. Das im schriftlichen Konferenzmaterial enthaltene und von den Veranstaltern

vorgetragene Anliegen, die Lebensweise des Proletariats als kulturelle Tradition des Sozialismus zu

begreifen, sei zwar generell noch nicht durchgesetzt, aber immerhin als Denkmöglichkeit akzeptiert
worden. Damit sei eine wesentliche Voraussetzung geschaffen, die Widersprüchlichkeit heutiger Ver
haltensweisen historisch einordnen und die Werte und Errungenschaften des Sozialismus verdeut
lichen zu können.

ISOLDE DIETRICH, Berlin

Wissenschaftliche Konferenz
„Volk und Volkskultur in der Periode der nationalen Wiedergeburt“

vom 21. bis 23. Oktober 1980 in Prerov/Labe (CSSR)

Zu den Forschungsschwerpunkten des Instituts für Ethnographie und Folkloristik der Tschecho
slowakischen Akademie der Wissenschaften in Prag gehört neben der „Ethnographie der Arbeiter
schaft“ und der „Ethnographie des sozialistischen Dorfes“ die Problematik „Volk und Volkskultur
der nationalen Wiedergeburt“. Diese Periode setzt in den böhmischen Ländern im letzten Viertel

des 18. Jh. ein und wirkt noch in der zweiten Hälfte des 19. Jh. fort, obwohl die Grundlagen für
die Entfaltung der nationalen tschechischen Kultur bereits in der ersten Hälfte des 19. Jh. gelegt
wurden. Diese Periode ist daher für die tschechische Geschichte äußerst bedeutsam.

Die Volkskultur erreichte in dieser Zeit ihren Höhepunkt in der Ausprägung spezifischer regionaler
Formen und Typen. Mit der Herausbildung kapitalistischer Produktionsverhältnisse in Böhmen
setzte ein mehr oder weniger schneller Zerfall der traditionellen Volkskultur ein. In der Periode der

nationalen Wiedergeburt vollzog sich in Böhmen - und phasenverschoben später ebenso in Mähren —

mit der Zersetzung des Feudalsystems und der Herausbildung des Kapitalismus die Entstehung einer
bürgerlichen tschechischen Nation. Die Forschungsgruppe „Volk und Volkskultur der nationalen
Wiedergeburt“ hat zur Untersuchung und volkskundlichen Aufhellung dieser Periode bestimmte
Quellen aufbereitet (z. B. volkstümliche Chroniken und Berichte, volkstümlich gehaltene philoso
phische Traktate, ökonomische, topographische und medizinische Schriften, Gedichte, Volksstücke,
zeitgenössische Romane), analysiert und bereits interessante Ergebnisse in der Schriftenreihe Narodo-
pisna biiznice - Etnografe närodniho obrozeni [Volkskundliche Bibliothek - Ethnographie der

nationalen Wiedergeburt] vorgelegt. Als Grunderkenntnis der ethnographischen Erforschung dieses
Zeitabschnittes formulierte Antonin Robek, daß die tschechische nationale Wiedergeburt ein gesetz
mäßiger, historischer Prozeß war, der seine objektiven ökonomischen und sozialen Grundlagen besaß
und breite Volksschichten erfaßte. Er verlief unabhängig von den subjektiven Bestrebungen der
nationalen Patrioten, die sich hauptsächlich aus den Reihen der zeitgenössischen bürgerlichen In
telligenz rekrutierten. Die Analyse der ethnographischen Quellen aus dieser Periode — insbesondere

die volkstümlichen Dorfchroniken - belegen, daß das Erwachen des nationalen Bewußtseins unter

den bäuerlichen Schichten früher einsetzte als bei den städtischen Schichten. Die von den Repräsen

tanten der nationalen Erneuerung geäußerten Gedanken und Ideen waren - wenn auch in einfachen

Worten - von Vertretern der ländlichen werktätigen Bevölkerung weitaus früher formuliert worden.

Um auf erweiterter Basis mit Ethnographen, Historikern, Archivaren und Regionalforschern die
Probleme der Volkskultur in der Periode der nationalen Wiedergeburt vorzustellen und zu diskutie
ren, war vom Institut für Ethnographie und Folkloristik der Tschechoslowakischen Akademie der

Wissenschaften in Prag und dem Elbegebietsmuseum Podebrady vom 21. bis 23. Oktober 1980 eine
Konferenz unter internationaler Beteiligung zum Thema „Volk und Volkskultur in der Periode der


